
HAPPURIJA, EINE HAUPTSTADT VON ARZAWA?

Massirno Forlanini*

Ein in abinuwa/Ortaköy gefundener Brief des

Uhhamuwa an den hethitischen König enthält einen

Bericht über die derzeitige politische Lage in Arzawa

(Süd 2001: 671-672): „In bezug darauf. dass ich der

‚Sonne meinem Herrn über Kubanda-Kurundija Ku

paandaDLAM MA-ja-) und Tarhunnaradu und über

(ihren) Eintritt unten in Happurija geschrieben hatte.

sieh nun, ein Flüchtling. ein Mann von Maraa. ist

aus Happurija zu dem Priester (Kantuzzili ?) geflo

hen und hat mir berichtet: «Kubanda-Kurundija, Tar

hunnaradu und die Söhne von Kubanda-Kurundija,

(d.h.?) Maturi. Pijamaradu und Kubandazalma, alle

sind drinnen in Happurija gelangen und zusammen

mit ihnen (sind) Uhhawaranu. Hulijazalmanu und

[X]liani. der Mann von Pidaa».“

Happurija scheint hier ein wichtiger Platz zu sein. Wo

sich die Führer der arzawäischen Koalition, wahr

scheinlich mit ihren Heeren versammelten, um weitere

Aktionen gegen die Hethiter zu bereiten; was dem he

thitischen Nachrichtendienst nicht entgehen konnte1.

Happurija wird unter den erhaltenen Urkunden aus

Hattua nur in einem Text erwähnt2,wo verschiede

ne militärische Marschrouten beschrieben sind, deren

Hauptziel scheint Happurija selbst gewesen zu sein.

Ich hatte früher gedacht. dass hier das nur einmal im

Texte erwähnte Land Maa der Feind der Hethiter

war und hatte eine geographische Wiederherstellung

vorgeschlagen, die sicher heute beiseitigt werden

muss (Forlanini 1977: 216-217). Bezüglich dieser

Marschrouten hatte Freu wahscheinlichere Vorschläge

gemacht. und zwar besonders die Gleichsetzung der

hier genannten Städte Palunda und Lawanda mit den

klass. benachbarten Städten Blaunda und Lounda in

Phrygien (Freu 1987: l4l-l43).

Seitdem hat sich unser Verständnis der Geschichte

Westanatoliens während der späten Bronzezeit zu

erst durch die Veröffentlichung der Bronzetafel mit

dem Vertrag Tuthalija-Kurunda und der Inschrift von

Yalburt und die Entdeckung des Hatip-Reliefs4und

endlich durch die neue Lesung der Karabel-Inschrift,

die D.J.Hawkins geboten hat, wesentlich erweitert

(Hawkins 1998). Jetzt erkennen die Forscher, dass

das Land Mira, mindestens am Ende des 13. Jahrhun

derts die Stelle des alten Arzawa genommen hatte und

den Raum zwischen der hethitischen Grenze um das

jetzige Afyon und einer Linie, die parallel zur ägä

ischen Küste von Karabel bis zum Latmos6 lief, be

setzte. Eine Stellung Happurijas in der Mitte dieses
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Nach Süd i/öd.) wird in demselben Briefe auch Nlaraa erss ähnt und in anderen Briefen desselben Senders kommen auch andere westanatolische

Städte vor. wie allaba. Maüa, Attarimma, Kuwalija und Lalanda. zusammen mit dem unbekannten Ortsnamen Kuramma und mit den ostanatolis

ehen Städten Zaruna und Kummaha. Man muss warten, bis die Briefe veröffentlicht sind, um die politische und geographische Lage zu verstehen.

man kann aber schon jetzt bemerken, dass sie im XVesten einen Raum bestimmen, der sich von N1aa (hier mit dem Determinativ URL. d.h. nicht

Stadt sondern Volk, ‘,sie auch für die Kakäer üblicht im Norden und Attarimma der Lukka—Li nder im Süden bis zur hethitischen Grenze tallaha

und Maraüa erstreckt: inmitten dieses Raumes sollen ss ir Happunja und Kuwalija suchen.

2 Die Fragmente von zwei ( 2, s. antent Kopien dieses Textes wurden unter CTII 524 1-3 ‚„Fragments ditinüraires ( ?“. klassifiziert. KBo 16. 53 ist

das grösste erhaltene Bruchstück. vgl. über diesen und ähnliche Texte: Kammenhuher 1970.561.

Für Lawanda kann man mit Freu an l.ounda (Isabev, s. Belke 1990: 329) aber auch an Lauada (in Maeonia, s. Drew Bear-Naour 1990: 2025

über die Inschrift TAM V 1. Nr. $Söb oder an Lendos heute \kta an der phrvgisch-lvdischen Grenze. s. Belke. o.c..: 329 denken. Die erste

Gleichung wird hier jedenfalls wegen des geographischen Zusammenhanges vorgelogen.

Für den Stand der Dokumentation und der Forschung or den neuen Entdeckungen : s. Ileinhold-Krahmer 1 977. Für eilte Zusammenfassung dieser

wissenschaftlichen Entwicklungen s. Z.B. Hawkins 2002: 144-146 (mit Bibliographie).

Seine Lesung der Inschrift und deren Konsequenzen für die anatolische Geschichte wurde überall akzeptiert. Die geographische Folgerungen

ibid.. 2 1 —3 1) so] cii im Rahmen der Debatte über die jettt auch fast überall als sicher anerkannten, aber in der Tat noch nicht heu iesenen. Gleichun

gen \lill:isva n)daMiletos und Wilua Ilios Is. besonders Starke 0907 geschätzt „serden. Eine sehr ohjektise Zusammenfassung dieser Probleme

bietet jetZt 1 Ieinhold- K rahiner 20(34.

Nach der Inschrift von Suratkaya (Peschow-Bindokat 2002). wo das Land Mira erwähnt wird.
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Raumes v ird also ahrscheinlich und würde auch die

Vorschläge von Freu bestätigen. viihrend das im Texte

erwähnte Land Maa nur am Rande des Feldiugsge

bietes bleibt.

Die Fragmente des Textes

Die hier in Betracht gezogenen Fragmente können

wegen des Inhalts dem gleichen Text zugeschrieben

werden. Nach ihrem Inhalt handelt es sich um ver

schiedene Itineräre. in denen manche Ortsnamen stets

wiederkommen. Die Beschreibung der Marschroutcn.

immer in der dritten Person (der König). nimmt den

ganzen Platz. so dass kein Raum für Orakeltermina

besteht. Die Bewegungen 0(1er Kampfhandlungen

während der Spedition werden durch wenige Stan

dardsätze ausgedrückt: nu=zakan (Stadtname)-an

1) KBo 16. 53 (CTH 824.2)

Vs.

GUB-la/ZAG-na taiiiafi (..er unterdrückt rechts/links

die Stadt..“). nu (Ortsname 1—au GUL—ahi (=/walh—

au (INA) X am/an (pai::i). nu=kan (Bergname)

i.tarna arha paizzi (..und er geht immitten des Berges

weg“). Im Gegenteil zu ähnlichen Texten wie KUB

40. 106. wird hier die Zeit nicht bestimmt: es fehlen

Ausdrücke wie ef:i oder karija:i, die uns die Reihe

der Etappen könnten verstehen lassen.

Das Gehören der Fragmente zu mindestens zwei Ko

pien kann durch Eigenschaften beim Zeichengebrauch

bestimmt werden: ein Kriterium wird z.B. durch den

Gebrauch des Zeichens DA oder TA für tainaf:i eebo

ten. Damit könnte man schliessen, dass KUB 34. 43

und KBo 34. 138 zur gleichen Tafel gehören, was mir

S.Koak freundlicherweise auf Grund der Photos als

wahrscheinlich bestätigt hat8.

16 [ GUL-ah]-zi nu-känl ]e-er ar-ha

17 1
1 RL jx ku-ri-ijn

18 1

20-20 (nur Zeichenspuren)

Rs.

(....)

26‘ (nur Zeichenspuren)

2T [ klän‘? rna-a-an da-a-i nu-kän HUR.SAG[

28 1 ilt KUR-TUM KUR Ma-a-a-az ta-ma-a[-zi

29 -Jtu-ul-la-a ‘RL HUL-te-.a

30 1 URU Ka-ap-plu-ri-ja an-da-an

31 [ iUtar-na ar-ha] pa-iz-zi EGIR-pa KAR-a a-puj

32 [ 1 [Rt Ha-ap-pu-ri-ja an-da-a[nj

33 [ an-d]a-an nu URU e-ra-aUa-at-t[a

34 [ m]a?-a-an URUTa ri paan URJTA‘?I

35 1 pla‘?-ri-ta-an GUL-ah-n[

36 [ am-da-an nu EGIR-pa ‘Wa-at‘?l-tar‘?-va?

37 [ K]UR URLLu uk aai an-da-an nu? x[

38 1 tja-ma-aUzi na-aUktn täk-a-an R t[alr-na

39 Jl-la-ri-va-an[-tja‘?-na a-ra-ah-1za-an-da GUL-ah-jzji

40 1 JGUL-ah-zi nur [RLpaluunta

41 1 Ut1a-a-la nu?[ an-da-an

42 1 ar-Iha pa-iz-zi nu jt]1-Wa-wa‘?-ra-an GUL-ah-zi

43 1 pa-ra-la‘?-ma ‘-‘Wi-ja-li GUl-ah-zi

44 [ wa-Jah-nu-zi itu (Rt HUL-a-a an-da-an

45 1 ]x-ta-an nu URUJjruruva

Man denke an die Stellune iii Ma3a im Konflikt ixs sehen \1urili lt. und Ma4iuilua.

8 KRe 34. 138 ist fast am ieilenende der Tafel itt stellen das andaln 10) ist in ar das Sehlussssort des Zeiles nach einem leeren Raum Nach der

/eilenan,ahl künnte KBo 34. 138. 10 dem bnde ton KUH 4. 4.5‘ entsprechen Ein Parallelismus issischen KBo 16.53 und K1B 34 43 + KBo

34. 138) st schn jene cii bestimmen, da die sersehiedenen \larschmuten ihnlich und nicht sollst8ndig erhalten sind.

46 1 RIA-ai-zi a-a-an-ni an-da-an

Jnu ERl] Pa-lu-un-La

lx-xI lan-da-an

l [ 1 nu za-kän URU Pär-du-wa-taan GÜB-la ta-ma-a[-zi

2 1 nu-za] URU A-wi5-na-an ZAG-na ta-ma-a-zi nu-kän 1

3 [nu-za-kän URU Hu-vla-lu-a-an GUB-la ta-ma-a-zi nu t.TRtI U-u[Uu-ha-an GUL-ah-zi

4 pa-rja-a-a 1-NA ID 1-ja-u-wa-an-ta an-da-an nu-kä[n

5 URU Wa?-lji-ya-an GUL-ah-zi nu-kän FI[R.S\G Du-a-ra-a[n iUtar-na ar-ha pa-iz-7i]

6 HUR.SJAG a-pa-na-an-na GUL-ah-zi nu EGIR-pa U[RUHu?1u7..lwa.ap?1.taan.[na

7 1 lUAi an-da-an nu URU La-ü-sa-an-ta nu URU Ü-r[u-rul-wa nu URU Ha-ap[-pu-ri-jal

8 [ 1 ta-ma-a-zi nu (Rt. Tum-ma-an-ta an-da-an [nu1-]A‘?-ü-na an-da-am

]-zi nu kän HUR.SAG Ma-az-za-wa-an-ta-an i-taIr-na ar-Iha pa-iz-zi

10 1 ZAG-Inata-ma-aUzi nu KUR (JRUPärpärzina an IURLÜ uUju-ha-an-na GUL-ah-zi

11 1 riu t.‘R[ Ü-u—ju-ha-an—pft GUL-ah-zi (RU Hu-wa-lu-a-an-x[ ZJAG-na ta-ma—a-zi

12 1 pa-ra-a-ma I-N,-t ‘°jl-ja-a-an-ta an-da-an nu-kän R.S\GaIpaaan i$-tlär]-na Fair-ha pa-iz-li

l3 nu-kjän ll[R.SG Du-a-ra-an i-tär-na lar-ha pa-iz-zij nul IRU X-Ix-a nu-wa-aln‘?(-‘?)

14 l Rt URL Pa lu-un-ta-an-na an-dla-an pa-ra a-ma LRU Wa-Iwa-ra xl URL JA-i

15 1 EGIR-p]a eRl Ha-ap[-pu-ri-ja an]-da-an

t)der ‘iVaan
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47 1
48 1
49

(...1

URL‘HJa..appuri.ja ku-a-t[ij GUL-ah-zi

pa-ra-a-ma HAL-SI URU !Um-ma-an-da

URI.J La-]ti-wa-an-da an-da-an

10

11

12

13

an-daj

dja-ma-a-zi nu liRE1

nu URU GAL-pf(-)x[

]X rx—xj—ma

den Hethitern besetzt, wie man aus dem alten Anna

Ienbruchstück KUB 26. 71 EV (CTH 39) verstehen

kann, wo die Stadt nebst ahhui1ija (ahhuwa1ija)

vorkommt15.Die Stadt wurde, nach dem Erlass des

So nach Vs. 10. Nach der Edition T/i- oder sogar .V/a,n- möglich.

12 Nach der Edition wo, s. doch 1 Vs. 7. 14.

13 Was die Belegestellen und die Forschungsgeschichte einzelner Ortsnamen betrifft s.:del Monte-‘lischler 197$ und 1992.

14 Man erwartet am Textanfang etwas ähnliches wie in KLB 16. 40. 1 (U i-io-oLpfno-:a&ön ar-ha) oder in KUB 40. 106 III 2 1‘ (URUKori 0

liLi u kan or—/io).

1) Edition : Dc Nlartino 2003: 51-87. Dieses ‚\nnalenfragment. zu einer Sammeltafel gehörend. u ird sersuchssseise dem König ilehinu zugeschric

hen. Es ist schss eng /U verstehen. oh alle dort beschriebene Handlungen einer zsseijärigen) Kampagne oder zwei gleichzeitigen serschiedenen

Kampagnen gehören. Zusammen mit Partussada und ahhuili ja sscrden hier auch F1apina und Tihija genannt. Hapina. Startplati eines geplanten

Feldzuges nach PaIä (nach KUB 16. 40). könnte sich auch am mittleren Sangarios befinden: Tibija aber sollte das bekannte ostliche Kaskaer

Land dieses Namens nicht sein, sondern, falls hier nur eine einzige Kampagne geschildert odrd, ein gleichnamiges westliches Land (vgl. St.Byz.,

Ti)ictov, töro Dpu7ia). Was ahliuilija betrifft, kommt die Stadt ahuwalija der grossen Kultliste son KBo 4. 13(1 42‘) in Betracht. die zu

II) KBo 16.55 (l3OIn) (CTH 824.3)

1‘ ]x nu ERL [A?

2 UR1U Na-a-a-an GUL-a[h-zi

3 URU Na-ja-a! an-LdaJ-an nu ERL Hu-u-v[a-lu-a

1 1 an-[d]a-an

IV) KUB 34.43 (291/a) (CTH 824.1).

(...)

1‘

3

4

5

6

7

8

9

z]i?-ma? (Rasur) [

6 1 URU Hi-i-vi5-ya nu liRE Pall?

7 Wa?-a]t‘?-tar-wa nu URUWi5-pa-a-a[

8 LRJU A-wi5-na-an ZAG-na[

9 G]UL-ah-zi pa-r[a-a

10 lx nu URU Da[

11 LR1U Hu-u[-wa-1u-a-

(Zeilenende der anderen Seite zwischen den Zeilen 1‘ und 2):

x‘ [ lx-ha-ha-pa

III) KBo 34. 138 (3331w)

2‘ ]GUL-ah-zi[

3 jxWhinaaan [

4 j HLR.SAGapalia..

5 lx 1-NA LRLHaa[ppuria

[ URU an-da-an HLR?.SAG? rAiza‘)lF

[ ERL Hu-u-wa-1]u-a-an ZAG-na da-ma-a-zi nu KUR URUp[r‘)l 1

[ 1 da-ma-a-zi nu tJTWa1aya a-ri nu 1-NA[

[ HUR.SA1GDu-a-ra-an i-tar-na ar-ha pa-iz-zi nu UR[U

[ 1 URUA j!l2 nu URULa wa an da nu URUu ruru wa nu URUH[aappurjya

[ Jnu‘? —‘Tu-u-um-ma-an-da nu 1-‘A-tj-na nu-za-kin URUA«?[na‘)

[ d]a-ma-aLzi nu URlJpr.p.u.zina..an URUUuu..ha.ran.nal

[ pa-ijz-zi nu URUpa.4uun..da an-da-an pa-ra-a-ma-ai

1 jx an-da-an

6

7

8

9

10 [ -zu nu URUA au wa an-da-an nu tTNa[a

Die Ortsnamen13

GIÜB-la da-ma-a-z[i

i-tür]-na ar-ha pa-iji-zi

1 nu-kin HUR.SAGNI[uO

ERL‘) ihn !-u-s a-ap-ta-an-na[

Ganz wichtig für die Erkennung des geographischen

Zusammenhanges kommt am Anfang des Textes, viel

leicht nur nach einem ersten verlorenen Ortsnamen14,

Partuwada hervor. Diese Stadt wurde schon früh von

10 Ja. Ila. nfa oder ult.
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Telebinu th 1 -2). zusammen mit al1aba zur Zeit des

Ammuna erloren (S. auch Heinhold-Krahmcr 1977:

27-28)‘‘. Auf eine westanatolische Lage weisen auch

die ahurunuwa Urkunde (CTH 225), vo Örtlichkei

ten von Partuwada zv ischen dem Berg Huwatnuwan

da und dem Land des ehirija-Flusses erscheinen17.

und die Annalen von uppiluliurna 1.. wo die Stadt

nach allaba und Waliwanda flährend eines Feldzu

ges gegen Arzawa erreicht ird (vgl. Forlanini 1988:

153). Ich sürde, dieser Angaben gemäss. Partuwa

da zwischen Emirdag und Afyon suchen. Im zwei

ten Paragraph scheint Tummanda. ein hetliitischer

(Grenz)bezirk. eine ähnliche Lage zu haben: eine Glei

chung mit Tymandos. wie Freu vorgeschlagen hat‘5.

ist sprachwissenschaftlich wahrscheinlich, würde aber

unsere Marschrouten in Richtung der Lukka-Länder

orientieren und in Widerspruch zu meiner gesamten

Rekonstruktion stehen.

Ein zweiter \ichtiger Punkt für die Orientierung ist

hier Huwalua. in der Form Huwaluija als eines der

Auwa-Länder bekannt; der Berg Hul1uivanda soll

mit ihm erbunden sein (vgl. Freu 1987: 141), auf

dem Tuthalija 1. und Arnuwanda während des Krieges

gegen Kuhanda-Kurunta von Arzawa einen schwieri

gen Kampf mit den Leuten on Maa und Artukka‘9

(wieder ein Land des A.uwa-Bundes) lieferten. Nach

dem Kampf erreichten die beiden hethitischen Köni

ge die Stadt Aaratta. die mit dem Kult des Berges

uwara verbunden ist (vgl. Forlanini 1996: 6_7)20.

Zwischen Partuwada und Hu\va1ua kommt im ersten

Paragraph Awina or: ich vermute, dass Awina und

Auna. die nach Tummanda im folgenden Paragraph

erscheint, zwei verschiedene Schreibarten für densel

ben Ortsnamen sind, der an die Oeniates der tekmo

reischen Listen erinnert (vgl. Ramsay 1906: 368f2‘.

In der Umgebung von Huwalua sollten sich auch das

Land Parparzina und die Stadt Uuha befinden, dar

unter erinnert das erste an Peproza (oder Peprozeta. in

der Umgebung von Arnorion. s. Zgusta 1984.483).

Im Fragment KBo 16. 55 wird ein anderer Weg be

schrieben, wobei Hiwija, Wattarwa, Wibaa und

Awina vor Huwa1ua erreicht wird. Wattarwa kann

hier auch mit der gleichnamigen Stadt im Gebiet des

Berges uwara gleichgesetzt werden (vgl. Freu 1987:

153; Forlanini 1996: 7)22, as zur Möglichkeit eines

Vergleiches des Namens der sonst unbekannten Ört

lichkeit Wibaa mit dem des Dorfes Ipsos, wo die

berühmte Schlacht der Diadochen stattgefunden hat.

bringt23.

Ein weiterer Weg führte durch Auwa und Naa wie

der nach Huwalua. Hier hat sicher die Stadt Auwa

nichts mit dem gleichnamigen Länderbund zu tun: man

vergleiche diesen Ortsnamen eher mit Soa, Hauptsitz

eines Bistumes in Phrygien24.

Was Huwa1ua betrifft, ziehe ich vor, dem geogra

phischen Zusammenhang gemäss. dieses Land nicht

ummittelbar an der hethitischen Grenze sondern

eher am Rand der Tembris Ebene in nord-westlicher

Richtung zu setzen, wie seine Gehörigkeit zu den

Auwa-Ländern zeigt. Auf seinem Berg Hulluiwanda

kämpften Tuthalija und Arnuwanda gegen die Heei‘e

von Artuk[kaj und Maa und wir können vermuten.

dass später die Leuten on Maa. durch diesen Berg

die hethitischen Verteidigungen brachen und die Pro

vinzen Hulana und Kaija überfluteten25.Eine Lage

von Huwa1ua um Gediz (Kadoi) würde am besten

dazu passen.

Nach Huwalua gelangte man zum Flusse Ijawanda

und weiter sollte man die Berge Duara und apana

überqueren; zwischen Fluss und Bergen befindete sich

eine Stadt namens Walaja oder Walija. Man kann natür

lich an den byzantinischen Bischofsitz A1ia26 denken:

und diese Möglichkeit ge•innt an Wahrscheinlichkeit

wegen der Verknüpfung diese Stadt mit Kuwanna. was

aus einem von B. Dincol studierten hethitischen Brief27

24 Heute A1tnitaköyü. 40 km. nss. son 4lson (Belke. ibid:.385 386).

klar hervorkommt. es gab in der Tat eine Stadt namens

Conna. wieder ein Bischofsitz. in der Nähe von A1ia28.

Falls wir Hualua um Kadoi/Gediz suchen, dann

könnte der Ijawanda dem oberen Maeander entspre

chen29: der König hätte das Tal dieses Flusses (nörd

lich des Murat Dag!Huwaluija‘?) entlang stromauf

värts marschiert, um durch Walija (Alia) die Quellen

des Banaz ay (Sindros. heth. Sijandi‘?30 zu erreichen.

Dann, um den oberen Lauf dieses Flusses sollten sich

die Berge abana und Duara erheben.

Stromabwärts wären dann Palunda (Blaundos jetzt

Sülümenli) und Lawanda (Lunda. bei jetzigen Isabey)

zu erreichen.

1)as Land Maa kommt am Anfang der erhaltenen

Rückseite der Kopie A vor, wo wir neue Ortsnamen

finden. Es scheint, dass der König, nach einem Ge

fecht und der Unterwerfung von Maa. durch Städte

wie ]tullft3‘ und HUL-te“sa wieder Happurija erreichen

konnte. Im folgenden Paragraph wird eine Expedition

nach weitere Örtlichkeiten. wie eraatta, Tariba32

und ?lparida, geschildert, die mit der Rückkehr nach

Wattarwa endet. Das folgende Itinerar läuft durch

noch neue Orte. wie das Bergland Lukai und Hari

janda. in Richtung Palunda und, durch 1ala bis nach

Happurija. Falls Wattarwa mit der gleichnamigen

Stadt des Landes Hulana, das sich in Richtung von

sammen mit den ssestlichen. an der Grenze von \rzawa gelegenen ‚Städten Harziuna. allapa, Saladissar, Fabalka, Lalanda. anawida und k Ima

Walma) vorkommt. Nach meiner Interpretation dieser liste (im \ortrage für den 6, Internationalen Kongress der Flethitologie in Rom, 2005, im

Drin. k iv arien die‘,e Städte nährend einer Kampagne eines altheihitischcn König‘, 1 aharna 1) erobert.

6 Die Richtung der 1 iste ist in hrzeigeri in uni das heth itische Kcrngehiet. ott 1 H (akku am Euphrat normalisiert als Haqqa in den altass rischen

Erkundent ausehend: Parniss ada und der letzte Ortsname Ahhulaa i sonst unbekannt). sollten in nord westlicher Richtung gesucht sverden.

Edition : lntparati 1974. Test AVs. 25 .11 ..1 .1 Der TeIl von Mal elli im GeN ge lluvv atnuss anda : die Stadt Harpanda die Stadt Erl i
... 1 L/li

..

der TeIl von Huhesnaili. die Städte l1ussarma%ja und Masija in (im Gebiet von) der Stadt Partuvvada-. die Städte ZartajauwaG Arrazatija,

Arutta und Waratta in der Stadt (=im 1 ande) des Flusses Sahirija: die Städte Wall. Wanza, Nal .1. Viattarwa im Lande des Flusses Hulana

. In meiner geouraphiselien Wiederherstellung entspricht der Berg Huss atnuvvanda dciii heutigen Sultan Dag. der Fluss ahirija dem Sanga

iUs Sakariva. der Fluss Hulana dem Temhros Porsuk (‚‘a -

5 108‘: 142. Die G eichung Tummanda Tv mandos sti in nt liii der auch dort on Freu orgesclilaizene n Gleichung [1 uvs all usa. Colossae geogra

phissh ((herein.

Die Iritesiration Artukka iii der 1 sie der .\suvv a 1 änder der Annalen von Tuthal ha ist vv ahrscheinl ich aber jedenti 1 1‘, lis pothetisch t s. Heinhold

Krahmer 2002: 42).

20 her (TH 509.1 (KB0 2 1) Stadtntmen die in unseren Itinerären und gleichzeitig in KBo 2.1 auftreten sind Wattarvva und vielleicht Parenda.

2 Ein \rgleivh mit niodernen Natiien ss te Os nun Dv a und Oynigan 1 später fas irs aka. s. ilelke 1999:3541 ist sehr fraglich.

Nach Freu sollte dieselbe Stadt auch iii K[3o 22. 242 + Ergiinzune: Otten 1952: i48-149 aortreten also sv eder in einem Itinerar. das ‚iher

u clit mi lit:irisclie ‘indern ku 1 tisehe / iv ev ke cm eist. Nach diesem Test II 1 1 brav hten die 1 1 ‘ ‘ \ Pl . 1 A on Vi attarvv a / svei Ziegenböcke

zimt Kult in Parnunda. Das Itinerar ist nur zum Teil erhaltei s. Ilt Sattina. Tapparuda. Annijaita. Purmanna. Parmiri iii da, Adihida

iRs III) .. .llarhaiuida. Nlassalla ...
7i. \gl. aber Sava‘, l99.

Natürlich untei der \oraussetzuiig, dass in diesem Gebiet ein ursprunelich anleitendes u gefallen sei. ivas auch unteit für \Nalija voresclilagen

iv rd. Ipsos, iv o die Schlacht vom 3(11 v. ( hr. die zum E tide der Regierun“ \titigonos in \vien brachte. iv ar noch in hs z. Zeit ein Bischof ssitz und

ii berichte bis heute mit den alten Ninlen . tt( rk 5 sps m. der jetzt durch ac irha II km. n. v on \fs mii ersetzt vv urde (s. Belke 1 990: 282i.

Fluss aluO iv urde mii (‘olossae gleichgeset,t. iv as spraclivs issenseliaftlich iv ahrseheilich. aber wegen der Beziehungen vlieses Lande‘, iii ATuss a

und MaO geographisch nicht stiiiiiiit. Ausserdem vsürde HtivsaluO in diesem Falle bes.5er am Ende als am Anfang der Reiserouten erscheinen.

26 heute Asar neben Koiv iran ‚57 km iv nvs von Afion. vgl.: Dress Bear 1980: Belke 199(t: 180-181. fher das \rschvs inden des anlautenden ii-. s.

oben (Wiha(sa).

27 Ani VI.ten internationalen Kongresse der Hethitologie (Rom. 2005).

28 Genaue Lage unbekannt. Die schon von Ptol. (Geogr.v 2. 171 erwähnte Stadt. und später Bischofssitz. Konna (Conni, Konü) lag, nach der Tahula

Peutingenana. auf einer Strasse, die von Dor5 laion (Fski5ehir) über Nakoleia So itgazi nach Eukarpia und Eumeneia (Igkli) fuhr, also ii. oder

nvs. von NEon tBelke 990.311—312). Fiat die Stadt. vsegen iler Etsniologie ihre‘. Namens i?uu-a,iiion— ...
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Maa erstreckte, identisch ist, kann man diese Orte

auf einem Weg von Eskiehir in der Richtung von

Mysien und Maeonien suchen. Parida kann dann eine

Variante der schon bekannten Parenda im Gebiet des

Berges Suwara (S. Forlanini 1996: 6) sein, also nicht

weit von Wattarwa gelegen. Harijanda kann mit dem

Bergland Harijadi identisch sein, das Tuthalija 1. als

Besitz dem Madduwatta gegeben hatte; ein Vergleich

zwischen Harijanda und Ariandos in Lydien33, oder

von Lukai (adj. forme aus *Luka) mit dem Ethni

kon Loxianos einer Inschrift von Kula (Malay 1999:

105) sind in diesem Falle nicht auszuschliessen. Aus

Maeonien wäre dann möglich gewesen, durch Palunda

und ]ala35,das Hauptziel, Happurija, zu erreichen.

Unsere Marschrouten können sich damit zum Teil

mit dem Weg der Armee des Prinzen Aranhapilizzi

im fünfzehnten Jahre von Murili (nach dcl Monte

1993: 113-115) überdecken, der seine Strafexpe

dition wahrscheinlich nur gegen Maa führte36.

Die Abmarschpunkte sind zwar ähnlich, da er auch

Huwalua berührt, die Fortsetzung ist dagegen nur mit

den Abschnitten der Rückseite von KBo 16. 53 zu ver

gleichen, besonders was das Land GAL-pi betrifft37.

Aber, wo sind die Städte Ai. Ururuwa und Happu
rija zu suchen, die immer mit Lawanda in derselben
Reihenfolge erwähnt verden? Wenn wir die bis jetzt
benutzte geographische Wiederherstellung weiter fol

gen wollen, wären diese Städte um oder südlich von

Laanda, in der Richtung des heutigen Denizli. Das
Tal des Aksu (Lycus) bildet einen Knotenpunkt des

ganzen Westanatoliens, wo sich die Strassen nach
Dinar (Apamea) und Afyon einerseits mit der nach
Alaehir (Philadelphia) und Lydien und anderseits der
des Maeandertales nach Miletus kreuzt. Diese strategi
sche Lage und der dort befindliche natürliche Kultort
von Hierapolis/Pamukkale haben die Gründung der
wichtigen hellenistischen Stadt Laodicea veranlasst.
Nach Plinius war der frühere Name der Stadt Diospo
us oder Rhoas3t.Auf ihren Münzen war einen Zeus
Aseis dargestellt39 und ihr Gebiet war stromabwärts
vom Fluss Kapros4° begrenzt, neben einem Dorfe
Eleinokapria4l.das vielleicht noch in dem Namen der

komopolis Karia von Nic. Chon. überlebte42 und an
der Stelle des alten Haupzentrums (vor der Grundung
Laodiceas) des Tales lag43. Kann man vermuten, dass

Capros/Kapria auch das CJberleben (durch eine einfa

che etymologische Umformung) des alten Ortsnamen

Happurija bildet. dass Rhoas mit Ururuwa45 zu tun

hat, oder sogar dass der Beiname des Zaus Aseis aus

dem hethitischen Stadtnamen Ai kommt?

Ich bin bewusst, dass dies alles sehr fraglich ist: un

abhängig von der Ähnlichkeit der Ortsnamen und den

einzelnen vorgeschlagenen Gleichungen ist jedenfalls

die allgemeine geographische Lage wahrscheinlich.

Die Schwierigkeiten, beim Versuch. diachronische

Namensgleichungen in zentralen phrygischen Gebieten

zu finden, bestehen aus zwei Grunden. Erstens die

frühere Hellenisierung dieser Gebiete hat, neben

einer kleinen Anzahl von Stadtnamen phrygischen

Ursprungs, nur wenige ältere (luwische) Ortsnamen

überleben lassen, die meistens nur Dörfernamen sind,

da fast alle wichtige Städte griechische/hellenistische

Benennungen erhalten haben und ihr früherer

einheimischer Name gewöhnlich verlorengegangen

ist. Zweitens, auch wenn wir Namen anatolischen

Ursprungs noch kennen, können wir die Möglichkeit

der Homonymie nicht ausschliessen, da die lange

Existenz luwischer Dialekte im ganzen Südanatolien.

in dem Zeitlauf und in verschiedenen Orten gleiche

oder ähnliche Ortsnamen entstehen lassen hat, genau

wie es in den amurritischen Gebieten Mesopotamiens

geschah (vgl. Charpin 2005).

Schlussfolgerungen

Vom geopolitischen Gesichtspunkt. wenn wir die

hier diskutierten Itinerare als Planung einer Kampa

gne gegen Mira/Arzawa und nicht nur gegen Maa

betrachten, müssen wir notieren dass die hier vor

kommenden Platznamen fast nichts mit denen der

Arzawa-Kampagne von Murili II. in seinem dritten

Regierungsjahr und des Feldzuges von Hattuili LII.

nach Millawanda zu tun haben. Besonders, kann das

Itinerar Hattuilis zum Teil in Einzelheiten durch den

Vergleich seiner Schilderung im Tawagalawa-Brief

mit der der Annalen von Hattuili wiederherstellt wer

den. Das sich daraus ergebende Itinerar ist: allaha.

Waliwanda, Ijalanda, Kuwalabaa, Inadi (hier oder

auf einer geplanten Abzweigung), Aba[.. (=Ahaa‘?)

Millawanda (5. Forlanini 1988: 157-158; Gurney
1997)46.

Der von Hattuili benutzte Weg hat anscheinend mehr

mit Südanatolien zu tun und kann auch den geogra

phischen Zusammenhang der Inschrift von Yalburt

erklären. Das ist nicht erstaunlich, wenn man daran

denkt, dass der Arzawa-König Kubanda-Kurunda sei

ne Familie in a1lawaa, das heisst in Pamphylien.

während der Regierung von Tuthalija 1. (II.) verlassen

hatte47.Das ganze Gebiet der Lukka-Länder war nach

der Schlacht von Walma nicht mehr im Besitz von

Arzawa sondern zum Teil hethitisch (und später auch

zum Land Tarhundaa gehörig), zum Teil unabhän

gig. Die militärische Strasse, die Hatti festhalten soll

te. um seinen politischen Einfluss in diese Richtung zu

üben, war zur Zeit von Hattui1i III. eine Art Korridor

zwischen den Königreichen Mira und Tarhundaa45.

Dieser Korridor war den Hethitern unentbehrlich.

um Lykien unter ihrem Einfluss zu halten; ohne hätte

auch Tuthalija IV. keineswegs die Unterwerfung von

Talawa. Awarna. Pinala und vom Berge Patara gewagt.

besonders damals als es nach dem Inschrift von Kara

beI ein grosses Königreich Mira gab.

Happurija. eine Hauptstadt von Arzawa? 293

In der Inschrift TAM \‘ 1. Nr. 148. gefunden in Alaagac (16 km. nsvn. 5 on Selendil ss ird eine kultische Handlung ev Aptov&ot beschrieben. Das
Versclm mdcii des anatolischen Ii im L3dischen ist bekannt. Das Bergland Harijadi ssar nach K[B 4. 1. Vs. 17-18 dem Lande Hatti benachbart.
wir svissen aber nicht wie weit sich die hethitische Grenze zur Zeit von Tuthalija 1. erstreckte.

(Inschrift 117. 5-6) : ..lt 5 either a personal name )cfr. Ao2fac and Ao4iäc or an ethnic in connection with a toponvm‘.

Die Endung dieses Ortsnamens finden wir sonst nur im Namen des Berglandes Zippada. das erste Herrschaftsgebiet des Madduwatta. nachdem
er sim Tuthalija 1. lii gerettet wurde und das Bergland Harijadi ablehnte (K[B 14. 1 Vs. 15-21

36 Für die Rekonstruktion dteser Ereignisse des fünfzehnten Jahres itt den Annalen on MurOli II. s, Dcl Monte 1993: 115.

Wenn man son einer akkadischett Lesutig ..Rabi absieht, die hier keitteit sralirsclleililicllen Sinn hätte, kann man an verschiedene derartigen
Namen der klassischeit Zeit denken. Darunter katin vielleicht tiur Kilbis als geographisch passende Gleichune vorgeschlegen sverden (5. oben
Anm. 36).

Plinius. Nat.Hist. V 1(15 onveniunt eo XXV civitates celeberrima urhe Laodieea. Inposita est Lyco flumini. latera adfiuentibus Asopo et
Capro. appellata primo Diospolis. dein Rhoas“.

Ramsa (Ramsiiv 1985:33) glaubte, dass Aseis etn semtttscher Beiitame des Zeus (ei\va gleich Hvpsistos oar. S. auch Zgusta 1984:102 105.
40 [her die Lage und Funktton diese‘. Flusses im Gebiet von Laodicea s. Rainsar 1895: 35. Für die Et\ mologie des Nametis s. Tischler 1977: 73.

S. Rainsav ..: 36. [her den Namen s. Tischler. o.c.: 51. Der Fluss Eleinos als Bestandteil des Niimeits. scheint nicht bezeugt, sondern nur
dedutieri tu sein. Die Et mologie von Tischler kann natürlich eine griechische \slksct mologie eines einheimischen Namens sein.

42 Im Jahre 1197 ii. Chr. svalireiid eines seldschnkischen Angriftes auf das untere \-Iäaiidergehiei. is urden die Orte Tanialos und Karia geplündert.
Karia enle koinoioIis ) sollte dem heutigen Dorf Gereli neben Saravkös entsprechen 1 Belke 199)1: 123. 258) uiid dann nur eine lauthiche
[ntus icklurtg der alten )Eleino)kapria sein Man bemerkt auch. dass der hellenistisclte Dichter Nicaeiietus. ein Kenner lokaler Traditionen. in
einigen Versen ü her die Gnindung von Miletus. die uns durch Parthetiiiis )Geschtielite der Byhlis hekannt sind, an diese Orte erinnert. auch wenn
sie entfernt Ion Miletus sitid (s. Huxley 197)): 254. Lightfoot 1999: 44)1-44 lv

Nach Ramsa. o.r.:36:,. Prohahlv the old Anatolian village-sysietit. ss hieb esisted till ihte Selcucid cii) nas founded, heft this trace of its

presence“.

Der Ortstiatne Happurija ist mit dem Namen eitler Holzart verbunden. Ein \kzent auf der ersten Silbe (>5Hapria) und eine hanale griechische
Etvmologie in hellenistischer Zeit erklären die Form Kapros (Fluss) und Kapria. Parallel dazu ugI. der Name Lykos eitles weiteren Nehentlusses
des \Iäander tun Laodicea.

Eitte solche Entwiekhing würde sich durch die Haplologie erklären i[ruruwa>5Uruwa>Rhoas).

$6 Mit einer Tratlskription und [beisetzung der Fragmente und der Erörterung der verschiedenen Vorschläge. Zur Wiederherstellung einiger Ortsita

mcii cm KUß 21. 6 II s. auch Forlanmnm 1998. 242-244. [her Hattuihi III. als Verfasser des Tawagalawa-Briefes s. Gumnev 2004. Nach meiner

Rekonstruktioii ist Kuwalaballa die erste Etappe itach Jalanda, danach kommt noch in dem erhaltenen Zusammetihang ßnadi. Nach KUB 23. 83

(vgl. jetzt Marizza 2(X)5 wollten die Leute von Talana TIos) und Kusvalaha4i 1 C‘olhasa oderTelniessos) zur Flilfe der Hethiter das Land Jalanda

überfallen. Wenn Iinadi mit lsinda identisch ist, dann würde C‘olhasa besser als Telemessos,Telehehi (aus Kwelehessi der Stadt KusIalahal$a,i

entsprechen: in diesem Brief wird auch Awamna (Xailthos) erss ähnt. Für das Laitd Jalanda kommt also besser eine Lage nördlich son L kiett iii

Frage, auf dem Weg von Waliwanda (etwa heim heutigen Bolsadin i nach Colbasa (Ku5haba n. vom Kestel Gölü). Eine Lage des I..andes Jalanda

um Tefenni würde am besten der Angaben entsprechen.

‘‘ CTH 147 (Mattuwatta) Vs. 54. Der Ortsname Sallu1a/allawaaZallawa4 hat mit der pamphylischen Stadt Sillvott ui tuil (Forluuiu 1988: 1(i).

167: 1998: 237). Das Land Nahida der Annalen von
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Wie es möglich war, damals als die lykischen Städte

noch nicht unterworfen waren, den Korridor bis nach

Karien und Miletus zu strecken, um den Weg durch

Gross-Mira zu vermeiden, ist mir nicht klar, und des

gleichen scheint es mir nicht einfach zu verstehen,

warum Milla\vanda (wenn gleich Miletus) so wichtig

für die Hethiter war, damals als das dazwischenije

gende Land zum Reich Gross-Mira gehörte oder, was

mir noch erstaunlicher scheint, als früher das ganze

Westanatolien zum Reich Arzava des Uhhazidi ge

hörte49.

Soa

vgl. Kapros und Eleinokapria

vul. Ariandos

Mazzawanda Ma-aL-La va-an ta-an 1 Vs. 9

Mut? M[u?— III 8‘

abana a-pa-na-an 1 Vs 12: III 4‘ a-pa-na-an-na 1 Vs. 6

Tusara Du-sa-ra-an 1 Vs. 5, 13; IV 4

ss

Janda - 1-ja-a-an-ta1 V‘. 12: 1-ja-u-a-an-ta IVs.-t

Lber diese Episode derAnna]en des Murili 11. s in Ietit Freu {)fl4: 82-2X3. Die \löglichkeit einer Kunipane der hetlutischen Fcldhecn Gulla

und Mala,idi bis nach \liletus oder auch nur das Interesse des heihtischen Konis Dr die Stadt, als das gan/e ‘s.Sestanatolien in dcn händen des

L hhaiidi \s ar, scheint mir uns‘s ahrscheinlich.

..lkurij

[... ]tullä

-x-]ku-ri-in[1 Vs. 17

-ltu-ul la-a 1 Rs. 29‘

Vorschläge

gl. Kastollos

Ortsnamenverzeichni ss

Stadtnamen Belegstellen

________

Ai A-i 1 Vs 7, 14. A-wa! IV 10‘

Aiuwa IV 15‘

Auna/Awina A?-ti-na 1 \s. 8. IV 6‘: A-wi5-na 1 Vs. 2: A-i5-na-an 11 8‘ Oinia?

Happurija Ha-ap-pu-ri-ja 1 Vs. 7. 15. Rs .32‘. 41‘. 47‘. 111 5‘. IV 5‘

Harijanda? Fla-ri-ja-an-[tla-nal Rs .39‘

II 6‘

HuHa? 1 HUL-ta-an 1 Rs._44‘, vgl. den folgenden ON? - —

_____________________

Hu1tea HUL-te-a 1 Rs. 29‘ — -

_______

Huwalua - Hu_‘,sa-luZ,aan 1 Vs. 3. Hu-u-sv[a-lu-a II 3‘. II ‘:]-1u-a-an IV 2‘

Hus‘s aptanna? Hu?—u?1—ss a—ap?—ta—an—na 1 Vs. 6 hu?-u—‘sa-ap-ta—an-na III 9‘

Kalpi GAL pf(-?) 111 12‘

Lawanda La-ü-wa-an-tal Vs. 7 [La ji1-wa-an-da 1 Rs 49 La-wa-an-dalV 5‘

Naa

Palunda

Berg)land

Lukai K]UR Lu-uk-ia-a U 1 Rs.37‘ sgl. Ethn. Loxianos

Maa KUR-rUM KUR Ma-a-a-az 1 Rs. 28‘
Tin Msia und später Maeonia

-

Parpariina - KUR 1— Pir-p2ir-zi-na-an 1 Vs. 10:1V 7‘: ll\‘ 2‘?) sgl. Peproza

rg

uia (mit Freu)

Na-ia-a-an II 2‘ Na-a{- IV 11‘ —_______

Pa-lu-un-ta 1 Vs. 17 Pa-lu-uln-ta-an-na 1 Vs. 14: Rs. 40 Pa-lu-un-da
Blaunda (mit Freu)

IV R‘

‚s cl. die louddenoi

[?lparida ..pla-ri-ta-an 1 Rs .35‘ J=Parenda

Partuwada är-du-wa-ta-an 1 Vs. 1

eraatta e-ra-ai-ia-at-t[atRs,33‘

Ta[... Da!- 1110‘ scl. Tawita?
- - -- — —

— t
Tariba Ta-ri-pa-an 1 Rs. 34 sgl. Torebos

Tummanda Tum-ma-an-ta 1 Vs. 8 Tu u-um-ma-an-da IV 1‘. 7‘ 1 Tymandos (nach Freu

Lruruwa U-ru-ru-wa 1 Vs. 7. Rs. 45 U-ru-ru wa IV 5 vgl. Rhoas (Laodicea)
U-u[-u-ha-an 1 Vs. 3. U-uLu-ha-an-na 1 Vs. 10: IV 7‘ U-uJ-u

tissuha
ha-an-pit 1_Vs._II

_________________

Walija/Walaja Wa-lli-ja-an 1 Vs. 5 Wa-la-ja IV 3‘ Aldi

Wattarwa Wa-ajt-Iar-‘s‘sa II 7‘ Wa-alt oder Wa-afn? 1 Rs .36‘ des Landes Hulana ?

Wawara -Iwa-ra-aln? 1 Vs. 14 Wa-a!-ra-an 1 Rs 42‘

Wijali GETIN Wi5-ja-li 1 Rs. 43‘

\Vihassa GET1NWi5pa-a-.a 11 7‘

________________

Ipso‘s? -

]ala - t]a-a-la 1 Rs, 41‘ - —-
-

Ianusva 1\-a-nu-s‘s a-a[n? 1 Vs. 13

jhahaba Is-ha-ha-pa 11 Rand

_______________

...]hina t}a hi na-a an 111 3‘
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